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Randglossen
Elegant gekleidet, stellte sich die Se-natorin und Präsidentengattin Cristi-
na Kirchner im Teatro Argentino ihrer Geburtsstadt La Plata vorgestern
Nachmittag mit einer in frei gehaltener Rede vor, ohne dass sie als Kandi-
datin für die Nachfolge ihres Gatten vorgestellt worden wäre. Bisher ist sie
nur die Kandidatin ihres Gatten. Keine Partei hat sie formell nominiert.
Diese Formalitäten werden demnächst nachgeholt werden, während Cri-
stina Kirchner mit dem Vortrag ihre informelle Vorstellung absolvierte. Sie
unterliess es füglich, konkrete Richtlinien anzukündigen, wie die Energie-
krise behoben, wie die zunehmende Inflation eingeschränkt und wie die
obwaltende Unsicherheit bekämpft werden wird. Hingegen bestätigte sie
den Regierungskurs ihres Gatten in grundsätzlichen Definitionen über die
demokratische Verfassung Argentiniens mit Gerwaltenteilung sowie die Fort-
setzung des obwaltenden Wirtschafts- und Sozialmodells. Alles wie gehabt.

Bemerkenswert im Diskurs Cristina Kirchners war sicherlich ihre Betonung der
Arbeit und Anstrengung als Grundpfeiler der Gesellschaft, womit sie offenbar
mit dem französischen Präsidenten Francois Sarkozy einig geht, der die Ziele der
68er Rebellen in Paris widerlegt, nach denen nicht Arbeit und Anstrengung, son-
dern vielmehr Faulenzen, Feiern und keinerlei Verbote vorherrschen sollen. Der
Kandidatin schwebt zudem eine Gesellschaftsordnung vor, in der sich die Vertre-
ter der Unternehmer und der Gewerkschaften einigen, die bekanntlich gegensei-
tige Interessen vertreten und nur darin einig sind, dass alle stets mehr verdienen
wollen. Soziale Konflikte sind laut Cristina in jeder Gesellschaft unvermeidlich.
Sie weiss offenbar, dass sie als gewählte Präsidentin dazu berufen sein wird, die
Konflikte zu lösen.
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„ V„ V„ V„ V„ Von Won Won Won Won Wernich unter den Peinigern“ernich unter den Peinigern“ernich unter den Peinigern“ernich unter den Peinigern“ernich unter den Peinigern“
Buenos Aires (AT/tam) - „Er hat sich meinem Vater nicht genä-

hert, um mit ihm zu reden“, sagt Héctor Timerman über den ehema-
ligen Militärpfarrer von Buenos Aires, Christian von Wernich. „Er
war dabei, als mein Vater Erniedrigungen und Folter erleiden mus-
ste.“ Héctor Timerman, derzeitiger argentinischer Konsul in New York,
hat letzten Montag im mehrtägigen Prozess gegen von Wernich in
der Stadt La Plata, Provinz Buenos Aires, als Zeuge ausgesagt. Sein
Vater Jacobo Timerman, kritischer Journalist und Verleger der Zei-
tung La Opinión, war im April 1977 entführt und in verschiedenen
Geheimgefängnissen der Militärdiktatur (1976-83) festgehalten wor-
den. Dort wurde er über Monaten gefoltert, unter anderem mit Elek-
troschocks. „Während der Folter ist ihm manchmal wegen der star-
ken Stöße die Augenbinde heruntergefallen, er hat mehrere Male von
Wernich unter den Peinigern erblickt“, dies habe ihm sein Vater nach
dessen Gefangenschaft erzählt, so Timerman.

Christian von Wernich wird die Beteiligung an sieben Morden, 31
Fällen von Folter und 42 Entführungen während der Militärdiktatur
vorgeworfen. Als Priester soll er in Geheimgefängnissen die Ver-
schleppten überredet haben, andere Regimegegner zu belasten. Der
69-Jährige bestreitet die Vorwürfe. Einige von den mehr als 120 Zeu-
gen haben bereits bestätigt, dass von Wernich in den Geheimgefäng-
nissen Insassen aushorchte.

Also gut, wenn man’s nicht ge-
nau weiß, ist es auch nicht so
schlimm. Aber der Mensch ist nun
eben neugierig, und so mag es ihn
mit leichter Befriedigung erfüllen,
wenn er endlich einmal erfährt,
wie viele Wale sich eigentlich im
Golfo Nuevo tummeln.

Das Thema ist um so aktueller,
als ja die ersten Wale schon in ihr
angestammtes Revier zurückkeh-
ren, dorthin, wo wohl die meisten
von ihnen schon geworfen wur-
den.

Das heißt, die allerersten, aller-
dings einzelne, sind bereits im Mai
eingetroffen. Das Gros kehrt aber
im August zurück, die Nachzüg-
ler - allesamt von weither kom-
mend - folgen September/Oktober.

Die häufigsten Geburten dieser
Meeressäuger finden im August
statt, die „Kleinen“ werden so-
dann großgezogen, bis die Fami-
lien ab Dezember wieder auswan-
dern, zurück zu den Gründen, in
denen es für sie genügend Futter
(Krill) gibt.

Wer das Schauspiel der Wale
mit ihren unglaublichen Ballett-
nummern hautnah erleben möch-
te, müsste schon bald eine Reise
planen, denn der Besucherandrang
ist groß und es ist zeitweise
schwierig, Unterkunft zu bekom-
men oder einzuschiffen. Denn
heute braucht man die Wale nicht
mehr von der Küste aus mit dem
Feldstecher zu betrachten, sondern
kann sie vom Aussichtsboot aus
nächster Nähe sehen - und hören.
Wale grunzen und quietschen
nämlich, verständigen sich also in
ihrer Sprache, und das kann man
mit Unterwassermikrofonen deut-
lich vernehmen, wenn auch nicht
verstehen.

Wale sind neben den Seekühen
die einzigen vollständig an das Le-
ben im Wasser angepassten Säu-

getiere. Sie verbringen ihr ganzes
Leben im Meer oder in den gro-
ßen Strömen und sind nicht in der
Lage, an Land zu überleben. Ge-
strandete Wale trocknen schnell
aus, das eigene Körpergewicht
drückt ihre Lungen zusammen
oder bricht ihnen die Rippen, da
der Auftrieb des Wassers fehlt,
oder sie sterben aufgrund ihrer
guten Wärmeisolation an Hitz-
schlag. Der gesamte Körperbau
und alle Körperfunktionen der
Wale sind an ihren Lebensraum
angepasst, dennoch teilen sie wei-
terhin wesentliche Merkmale mit
allen anderen höheren Säugetieren
(Eutheria).

In Chubut kann man die Wale
entweder von der Strandpromena-
de in Puerto Madryn mit dem
Fernglas beobachten, oder von der

Küste der Península Valdés, oder
aber vom Aussichtsboot. Die
Halbinsel ist allerdings groß, die
Küste lang. Der Küstenverlauf
beträgt nämlich 495 Kilometer.
Und nicht überall führt die Straße
so nahe bis zum Steilufer, dass
man mit dem Auto hingelangt.
Immerhin benötigt man zum Um-
runden der Halbinsel, vom Beginn
der Landenge Carlos Ameghino
vor Puerto Pirámides gerechnet,
rund  300 Straßenkilometer. Das
Areal der Halbinsel als solche,
ohne den Isthmus, beträgt knapp
4000 Quadratkilometer. Zum Ver-
gleich: das Großherzogtum Lu-
xemburg umfasst 2500 Quadrat-
kilometer - das ist aber schon wie-
der die Fläche des Golfo Nuevo,
während der im Norden gelegene
Golfo San José mit der Isla de los
Pájaros circa 900 Quadratkilome-
ter umfasst.

Also schön, wie viele sind es
nun? Eine umfassende Zählung er-
folgte vor zehn Jahren, 1997. Da-
mals taxierte man die Bevölkerung
auf 2577 Exemplare. Da aber dank
der Tierschutzgesetze zumindest
diese Wale weitgehend geschont
werden, ergibt sich bei einer jähr-
lichen Zuwachsrate von sieben
Prozent ein derzeitiger Bestand
von etwa 4000 Tieren.

Das war indes nicht immer so.
Denn diese Spezies, eine unter den
rund 80 Arten, wurde Jahrhunder-
te hindurch stark verfolgt und war
dabei so einfach zu erlegen, dass
man sie Ballena franca austral, auf
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Wal und Aussichtsboot im Golfo Nuevo.


